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Verhandlun 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Pienſtag und Freitag früh, 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations⸗ Preis 

für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr,; Auswär⸗ 
tige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Warkeuhlatt. 


Norddeutſcher Reichstag. 


Reichstages a. 6. wurde nach 
Präſidenten Na der geſchäft⸗ 


In der Sitzung des 
dem Vorſchlage des 
lichen Behandlung der Bundesverfaſſung beſchloſſen, 
den Weg der Vorberathung im ganzen Hauſe einzu⸗ 
ſchlagen, welche am Sonabend mit der Generaldebatte 
eröffnet werden ſoll. Der Antrag des Abg. Kitz, au 
Ueberweiſung an eine Kommiſſton, welchen der Abg. 
Waldeck befürwortete, wurd: abgelehnt, nachdem für 
den Vorſchlag des Präſidenten noch die Abgeordneten 
Grumbrecht und Michaelis geſprochen hatten. Das 
Haus beſchäftigte ſich dann mit Wahlprüfungen. Die 
2. Abtheilung (Referent Dr Riedel) beantragte. die 
Wahl des Abgeordneten Miniſters v. Oheimb (Lippe⸗ 
Detmold) für gültig zu erklären, von den eingelaufe⸗ 
nen Beſchwerden aber dem Bundespräſidium Kenntniß 
zu geben. ge Duncker (Berlin) beantragte Bean⸗ 
ſtandung der Wahl. Abg. v. Oheimb widerſprach den 
eingegangenen Beſchwerden und vertheidigte das Ver⸗ 

ten der Lippeſchen Behörden. Abg. Graf Schwerin 
prach für den erſten aber gegen den zweiten Theil 
des Antrages der Abtheilung. Das Haus entſchied 
ſich mit großer Majorität für die Gültigkeit der Wahl 
und lehnte den zweiten Theil des Abtheilungsantrages 
ab. Schluß der Sitzung 3% Uhr. Auf der Tages⸗ 
ordnung der nächſten Sit ug am Freitag, fteben Wahl⸗ 
rüfungen. Nach einer Mittheilung des Präſidenten 
ind jetzt die Wahlakten von 240 Kreiſen eingegangen, 
von denen 224 geprüft ſind. Aus 48 Kreiſen fehlen 
noch die Dokumente. j 
— Zur Druckfreiheit der Barlamentöberichte hat⸗ 
ten die Abg. Bounes und Simon folgenden Antrag 
vorbereitet: „Der Reichstag wolle beſchließen: Das 
Bundespräſidium zu erſuchen, den Grundſatz anzuer⸗ 
kennen und zur Ausführung zu bringen, daß für die 
Veröffentlichung der Verhandlungen des Reichstages 
diejenigen geſetzlichen Beſtimmungen und Vorſchriften 
maßgebend find, welche für die Veröffentlichung der 
en des preußiſchen Landtages gelten.“ Der 
Antrag wurde in der geſtern Abend ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung der Fortſchrittspartei berathen; die Majo⸗ 
lität erklärte ſich dagegen, indem fie einwandte, das 
Bundespräſidium würde vielleicht eine mildernde Er⸗ 
klärung geben, um dadurch den üblen Eindruck, den 


Ueber die Abfuhr und Verwerthung der Dung⸗ 
ſtoffe.) 


Meine Herren. Ihr geehrter Vorſtand hat mich 
aufgefordert, Ihnen einen Ueberblick über ein Werk zu 
geben, welches von den Herren v. Salviati, Röder und 
Dr. Eichborn, im Auftrage des Miniſters der lande 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten, über die Abfuhr und 
Verwerthung der Dungſtoffe herausgegeben worden iſt, 
und wozu dieſelben das Material in verſchiedenen bel⸗ 
giſchen, franzöſiſchen und deutſchen Städten geſammelt 


haben. 


Der eigentliche Zweck dieſer Schrift iſt, die Frage 
für Berlin zu entſcheiden, ob dort das Kanaliſirungs⸗ 
oder Abfuhrſyſtem einzuführen ſei. Die fortſchreitende 
Sorge nämlich für die Entfernung alles Nachtheiligen 
für Geſundheit und Leben, und namentlich der Nach⸗ 
weis der medieiniſchen Wiſſenſchaft, daß viele Krank⸗ 
heiten ihre Entſtehung, Verbreitung und zerſtörende 
Kraft durch die ſich bei der Fäulniß der menſchlichen 
Auswurfſtoffe entwickelnden Luftarten einerſeits, und 
andererſeits dadurch erhalten, daß der Inhalt unſerer 
Senkgruben durch die Wände derelben durchſickert, in 

as Brunneuwaſſer gelangt und dieſes vergiftet, hat 
die Beſeitigung dieſer Nachtheile zu einer Hauptfrage, 
und vorzugsweiſe für die größeren Städte gemacht. 
Vortrag gehalten vom Apotheker Herrn Hor⸗ 


nemann im hieſigen Handwerkerverei D 
m in am Donnerſtag 
den 7. März d. . Die Redaktion. 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 5 

Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 Uhr in der 

Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige Corpus⸗ 
Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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ralen einen die Druckfreiheit betreffenden Antrag ein⸗ 
die von d 


welche in allen wichtigen Fragen vereint zur Regie⸗ 
rung ſtehen dürften, haben zuſammen 95 bis 100 Mit⸗ 
den preußiſchen 
Alt = Liberalen, 
denen die Meiſten 

Entſchluß 
Durchfüb⸗ 


bilden, und find zuſammen (135—145) ſtart genug, um 
rem Sinne durchzuſetzen. 
8 Reichstages beſtehe dagegen aus ſehr 


Die national = liberale 


Wie ſchwer dieſe Frage zu löſen, indem ſie mit 
ſchon vorhandenen ſehr mangelhaften Einrichtungen, 
mit der Scheu vor Neuem und einem hergebrachten 
Schlendrian zu kämpfen hat, wird aus dem Folgenden 
noch mehr hervortreten. 

Es ſind dazu bis jetzt vier verſchiedene Syſteme 
in Vorſchlag gebracht, die wir näher betrachten wollen, 
um uns ſelbſt von ihrer größeren oder geringeren 
Ausführbarkeit und Zweckmäßigkeit zu überzeugen, und 
zwar: 1) das Canaliſirungs⸗, 2) das Abfuhr⸗, 3) das 
Moſſelman'ſche und 4) das Müller⸗Schürſche Syſtem. 
Wir beginnen mit dem älteſten, ſchon im alten, ehr⸗ 
würdigen Rom angewendeten und jetzt in England ge⸗ 
bräuchliche Canaliſtrungsſyſtem. N 

Die allgemeine Einrichtung iſt ungefähr folgende: 
In der Mitte der Straße liegen in entſprechender 
Tiefe Kanalleitungen von verſchiedenem Material / 
welche von beiden Seiten durch vergitterte engere Röh⸗ 
ren (Seitenſtränge) das Regenwaſſer, Haus⸗ und Kü⸗ 
chenwaſſer, den Inhalt der Watercloſets und Abtritte 
aufnehmen, ſo daß nur ganz flache Rinnſteine zur Ab- 
führung des Straßenwaſſers nöthig ſind. Dieſe 
Straßenkanäle vereinigen ſich zu Sammelkanälen, und 
dieſe wieder zu einem Hauptkanal, welcher zur unmit⸗ 
telbaren Entfernung dient. Wohin ſoll dieſe nun aber 
ſtattfinden? i 
Bisher geſchah dies in vorbeiſtrömende, große 
Flüſſe, doch zeigten ſich bald, wie namentlich jetzt in 
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ſer Fraktion die Liberalen aus den neuen Landesthei⸗ 
len, die großentheils mit weit milderen Abſichten in 
den Reichstag eingetreten ſeien, auf die Dauer mit 
den Mitgliedern aus den altpreußiſchen, Provinzen zu⸗ 
ammengeben würden, welche bisher der Oppoſition 
in der preußiſchen Kammer angehört hätten. Die äu⸗ 
ra Linke ar nur 20—25 Mitglieder und werde 
ich weſentlich nur negativ verhalten. — Die Prov. 
Korr.“ kommt dann noch auf die kleineren Fraktionen 
mit allerlei Sonderzwecken, von denen die ſogenannten 
„Klerikalen“ ſich um Theil wohl noch der Regierung 
anſchließen würden, die konſervativen Hannoveraner. 
„frühere Miniſter und hohe Beamte“, ſich allerdings 
„der preußiſchen Regierung vorläufig noch nicht genä⸗ 
hert“ hätten, die aber im Ganzen doch an Zahl und 
Bedeutung gering ſeien. — Die „Provinzial⸗Korreſpon⸗ 
denz“ ſucht ihre Angaben dann aus der Präſidenten⸗ 
wahl zu erweiſen und gelangt zu dem Schluſſe, es ſei 
„im Voraus mit Vorſicht anzunehmen, daß den Re⸗ 
werungen für ihre nationalen Ziele überhaupt die weit 
überwiegende Mehrbeit des Reichstages, für die we⸗ 
ſentlichen Grundzüge des Verfaſſungsentwurfs aber eine 
feſte und ſichere Mehrheit zur Seite ſtehen werde.“ 
Die letztere Bemerkung zeigt nun wo l. daß die 
Regierungen ſelbſt nicht mehr darauf rechnen, ihren 
Entwurf in Bauſch und Bogen, ſei es auch mit einer 
nur ſehr geringen Majorität durchzutreiben, ſondern 
ſich auf Amendirungen gefaßt machen. 
— — 


Zur Situation. 


Die „Italie“ bebauptet in einem Artikel: „Eine 
Kriſis im Orient iſt unvermeidlich und ſteht nahe be⸗ 
vor; die Mächte bemühen ja dieſelbe zu beſchwören; 
wird es ihnen gelingen?“ An einer andern Stelle ſagt 
fie: „Die Nachrichten aus der Levante ſtellen eine Be⸗ 
wegung als nahe bevorſtehend in Ausſicht, und zwar 
nicht blos in Theſſalien und Epirus, ſondern auch in 
Syrien und Kleinaſien.“ 


Oenerreich. Die Wiener „Abendpoſt“ und 
„Wiener Zeitung“ veröffentlichen zwei gleichlautende 
kaiſerliche Patente, vom 1. März datirt, durch welche 
geſtern die Landtage der Markgrafſchaft Mähren und 
des Herzogthums Krain aufge öſt worden ſind und 


London und Paris, die nachtheiligen Folgen durch Ver⸗ 
giftung des Waſſers und Verpeſtung der Luft, in ſo 
erſchregender Weiſe, daß man jetzt mit den koſtſpielig⸗ 
ſten und abendteuerlichſten Projecten dieſen Uebelſtände 
entgegentreten muß. 

Man will nämlich, wie es auch Wiebe für Berlin 
projectirt hat, den ſämmtlichen Inhalt in einem Baſſin 
anſammeln und durch Druckwerke ſo weit von der 
Stadt entfernen, daß die Ausdünſtungen nicht mehr ſchäd⸗ 
lich werden kommen; dann ſoll das Flüſſige vom Feſten ge⸗ 
trennt und entweder zur Ueberrieſelung un⸗ 
fruchtbarer Landſtriche verwendet, oder unmittelbar 
filtrirt werden, um wieder ein brauchbares Waſſer zu 
erhalten, das Feſte ſoll in entſprecher Weiſe als Dung⸗ 
material benutzt werden. 

Dieſes Syſtem ſetzt nun kräftig wirkende, reichhal⸗ 
tige Waſſerleitungen, öftere Reinigung der Kanäle, und 
eine beſondere Einrichtung für die Abfuhr der Straſ⸗ 
ſen⸗, Haus⸗ und Küchenabfälle voraus, und erfordert 
ein ſehr bedeutendes Anlagekapital neben großen Be⸗ 
triebskoſten, es vergiftet die Flüſſe, entzieht wie wir 
ſehen werden, der Bodencultur einen ſehr werthvollen 
Dünger und erfüllt eigentlich nur ſeinen Zweck voll⸗ 
kommen, bei allgemeinſter Einführung von Waterclo⸗ 
ſets. Allen dieſen Uebelſtänden tritt nun ſiegreich das 
zweite unſerer Syſteme, das Abfuhr⸗Syſtem entgegen, 
deſſen weſentlicher Charakter darin beſteht, daß alle 
feſten, unbeweglichen Vorrichtungen zur Aufnahme der 


gleichzeitig die Ausſchreibung neuer Wahlen für Dies! 


ſelben angeordnet wird. ER 
Das Blatt begleitet dieſe Patente mit folgender 

Erläuterung: „Wir veröffentlichen heute an der Spitze 
unſeres Blattes die beiden Schriftſtücke, durch welche 
die Auflöſung des mähriſchen und des krainiſchen Land⸗ 
tages angeordnet wird, Die Motive des Schrittes, 
welchen die kaiſerliche Regierung Sr. Maj. nach ern⸗ 
ſter und gewiſſenhafter Prüfung der Lage anzurathen 
ſich entſchloſſen hat, bedürfen faſt keiner Erläuterung. 
Die kaiſerliche Regierung mußte ſich um fo mehr bes 
ſtimmt finden, von einem ihr nach allgemein anerkann⸗ 
tem konſtitutionellen Brauch und nach der Verfaſſung 
unzweifelhaft zuſtehenden Rechte Gebrauch zu machen, 
als ſie in der That die in den betreffenden Landtagen 
entwickelten Anſchauungen mit der öffentlichen Mei⸗ 
nung des Landes ſelbſt zu identifiziren nicht vermochte 
und als jene Landtage unter ſtaatlichen Vorausſez⸗ 
zungen gewählt worden waren, die in dieſem Augen⸗ 
blicke bereits weggefallen ſind. Wir geben uns der 
Hoffnung hin, daß der Appell, welchen die Regierung 
hiermit an die Wähler der beiden Kronländer richtet 
von dem beabſichtigten Erfolge begleitet ſein und daß 
die Bevölkerung mit richtigem Verſtändniß und patrioti⸗ 
ſchem Eifer in die nun geöffnete Bahn der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Aktion eintreten werde“. { 

: Die Landtage von Mähren und Krain find nun 
ebenfalls aufgelöſt worden und werden die Neuwahlen 
unverzüglich vorgenommen werden. Man hofft mit 
großer Zuverſicht, daß bei denſelben die Verfaſſungs⸗ 
partei einen glänzenden Sieg erringen wird. Zu wel⸗ 
chen, Mitteln die Gegner greifen, zeigt ein Vorfall in 
Mähren, wo kurz vor den Wahlen eine, angeblich von 
einem Domherrn der Olmützer Diözeſe verfaßte Bro⸗ 
ſchüre maſſenhaft im Volke verbreitet würde, deren In⸗ 
halt nahe an Hochverrath ſtreift. Der geſchichtlichen 
Wahrheit wird darin mit beiden Fäuften ins Geſicht 
geſchlagen und beiſpielsweiſe gejagt, daß heute, unter 
der Regentſchaft Franz Joſephs, der in Prag reſidi⸗ 


menberufen werden dürfte. — Die Anordnung des 
Juſtizminiſters, daß den richterlichen Reichstagsabge⸗ 
ordneten vom 1. April ab Stellvertretungskoſten vom 
Gehalt abgezogen werden, beruht, wie das „N. A. V.“ 
angiebt, auf einem Beſchluſſe des geſammten Staats⸗ 
miniſteriums. — Die „Prov.⸗ Korr.“ kommt auf das 
Geſchick zurück, welches der Antrag des preußiſchen 


Abacordnetenhauſes auf die Befreiung der Reichstags⸗ 


ſen werden. — 


rende König Ferdinand V. der Wächter der Rechte der 


heiligen Wenzelskrone ſei. Auch in Krain war es ge⸗ 
rade der Klerus, welcher bei den Wahlagitationen in 
der rückſichtsloſeſten Weiſe vorging. a 


Politiſche Rundſchau. 

Deutſchland. Berlin. Am 6. d. Mts. iſt der 
Secretair des auswärtigen Miniſtexiums, Sorrel, aus 
Paris mit Depeſchen hier eingetroffen, um über War⸗ 
ſchau nach Petersburg zu gehen. Neuerdings findet 
überhaupt eine lebhafter Depeſchenverkehr zwiſchen Pa⸗ 
ris und Petersburg ſtatt. Der „Staatsanz.“ ver⸗ 
öffentlicht folgenden Gnadenerlaß vom 26. Februar e.: 
ch will im Verfolg Meiner Amneſtie⸗Ordre v. 20. 
September v. J. A. Allen Militär⸗Perſonen des acti⸗ 
ven Dienſt⸗ und Beurlaubtenſtandes vom Feldwebel 
oder Wachtmeiſter abwärts aus den Meinen Staaten 
neu einverleibten, vormals fremdherrlichen Länderthei⸗ 
len und Gebieten, welche vor dem 20. September v. 
J. — und zwar zum erſten Mal — deſertirt find, ſo⸗ 
fern ſie nicht außerdem ein gemeines, mit den bürger⸗ 
lichen Ehrenſtrafen bedrohtes Verbrechen oder Verge⸗ 
hen begangen haben, die etwa wegen Deſertion noch 
zu verbüßende Freiheitsſtrafe nebſt den Ehrenſtrafen 
aus Gnade erlaſſen. Desgleichen will ich B. den abwe⸗ 
ſenden Deſerteuren der unter A. bezeichneten ien e 
wenn ſie binnen ſechs Monaten, vom heutigen Tage 
an gerechnet, bei einer preußiſchen Militär⸗ oder Ci⸗ 
vil⸗Behörde des Inlandes ſich melden — den Chargir⸗ 
ten jedoch unter Entfernung von ihrer Charge — voll⸗ 
ſtändigen Pardon ertheilen und die etwa in contuma- 
iam gegen fie exgangenen Erkenntniſſe, ſoweit fie noch 
nicht vollſtreckt find, in ihren Folgen aufheben.” — Im 
Abgeorpnetenhauſe werden die baulichen Veränderun⸗ 
gen auf das höchſte beeilt, weil die preußiche Landes⸗ 

vertretung ſchon Ende Mai oder Anfang Juni zuſam⸗ 
menſchlichen Auswurfſtoffe abgeſchafft und dafür be⸗ 
wegliche Tonnen eingeführt werden, in welche durch 
Fallröhren die Auswurfſtoffe gelangen, gefüllt, werden 
ſie durch leere leicht erſetzt, während die vollen, luft⸗ 
dicht verſchloſſen, zur weiteren Benutzung des Inhalts 
abgefahren werden. 5 

a Neben den Vorzügen der Einfachheit, geringen 
Koſtſpieligkeit unterſtützten die Unterſuchungen und Er⸗ 
fahrungen der Chemie vorzugsweiſe dieſes Syſtem, in⸗ 
dem dieſelbe nachwies, welch ein werthvolles Dungma⸗ 
terial das Kanaliſirungsſyſtem vergeudet. Man hat 
3. B. den Werth der menſchlichen Aufwurfſtoffe für 
Berlin auf jährlich 1,600,000 Thlr. berechnet, wenn es 
nun auch der Praxis nicht möglich iſt, dieſen Werth 
wirklich herzuſtelln, fo lehren die Erfahrungen aus meh⸗ 
reren Städten, welche beträchtliche Einnahmen daraus 
zu erzielen ſind. 

Antwerpen z. B. nimmt vorzugsweiſe aus den 
Auswurfſtoffen, nachdem ſämmtliche Koſten für Straſ⸗ 
ſenreinigung und Abfuhr beſtritten ſind, 19,000 Thlr. 
ein, Gent bei 18,000 Einwohner 4995 Thlr., die Ka⸗ 
ſernenverwaltung in Carlsruhe für die Abfalle von 
2860 Mann 1747 Thlr. netto jährlich ein. Es gehö⸗ 
ren allerdings für eine ſolche Verwerthung ſehr aus⸗ 
gebildete wirthſchaftliche Verhältniſſe, die aber erſt 
durch die Benutzung dieſer Abfälle herbeigeführt wer⸗ 
den können, und für dies Syſtem auf das Eindringlichſte 
ſprechen. 


(Fortſetzung folgt.) 


berichte von gerichtlicher Verfolgung in Folge des Ein⸗ 
ſpruchs des Herrn Miniſterpräſidenten im Herrenhauſe 
gehabt hat und fügt hinzu: „Indem aber die Regie⸗ 
rung ſich gegen die grundſätzliche Bewilligung einer 
unbegrenzten Strafloſigkeit für den Abdruck aller und 
jeder Reichstagsreden erklärte, war es doch, wie auch 
alsbald angedeutet wurde, nicht ihre Abficht, der Ver⸗ 
öffentlichung wahrheitsgetreuer Berichte über die im 
Reichstage gepflogenen Verhandlungen thatſächliche Hin⸗ 
derniſſe zu bereiten, ſo lange die Redner nicht etwa 
in Ausſchreitungen verfallen, welche über das billiger 
Weiſe in einer ſolchen Verſammlung zu erwartende 
Maß hinausgehen. Dem entſprechend ſind ſowohl die 
Polizeibehörden wie auch die Staatsanwaltſchaften mit 
Anweiſung verſehen worden.“ — Es wird denn alſo 
die Handhabung des beſtehenden Preßgeſetzes ganz von 
dem diskretionären Ermeſſen der betreffenden Beam⸗ 
ten und von ihrer Anſicht über die „billige Weiſe“ zu 
erwartenden Grenzen der Diskuſſion abhängen. 

— Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die „N. A. 3.“, 
daß es den Bemühungen der in Paris anweſenden 
Ausſtellunas⸗Commiſſarien der auswärtigen Staaten 
gelungen iſt, die Durchführung der Beſtimmungen der 
im „Staats⸗Anz.“ vom 21. c. 1 franzöſiſchen 
Ordonnanz vom 18. deſſelben Monats von den aus⸗ 
ländiſchen Ausſtellern abzuwenden. Es werden daher 
auch diejenigen dieſſeitigen Ausſteller, welche die Aus⸗ 
tellung ihrer Producte innerhalb der dort geſtellten 
Friſten nicht vollendet haben ſollten, dadurch von der 
Bewerbung um 5 und Preiſe nicht ausgeſchloſ⸗ 

we Die „Köln. Ztg.“ — das Organ der 
Rheiniſchen Altliberalen — ſchließt ihren letzten Arti⸗ 
kel über den Verfaſſungs⸗Entwurf, wie folgt: „Es iſt 
bezüglich des eigentlich conſtitutionellen Elements in 
dem Berfafjungs = Entwurfe der Regierungen eine 
gründliche Umwandlung der ganzen Phyſiognomie 
der Vorlage unbedingt nothwendig; allein wenige Pin⸗ 
ſelſtriche von der Hand eines kundigen Malers genügen, 
den weinenden Kinderkopf in einen lachenden umzuſchaf⸗ 
fen. Beſchränkt ſich der Reichstag in ſeinen Amende⸗ 
ments anf dieſes unbedingt Nothwendige, fordert er 
namentlich in der Sache kein größeres Maß politiſcher 
Freiheit, als die beſtehende preußiſche Verfaſſung ge⸗ 
währt, und ſchließt fi dabei in der Form möglichſt 
ſchiegſam an den Wortlaut der Vorlage an — da dür⸗ 
fen wir wohl auf das Gelingen der Vereinbarung 
mit Zuverſicht rechnen. Mißlingt dieſe Vereinbarung, 
dann bleibt freilich nichts übrig, als — auf einen po⸗ 
litiſchen „Reichstag“ gänzlich zu verzichten und dafür 
in dem preußiſchen Landtage der deutſchen Nation ein 
mit politiſchen Attributionen ausgeſtatteres Parlament 
eines deutſchen Großſtaates unverkümmert aufrecht zu 
erhalten. Das iſt dann kein preußiſcher Partikularis⸗ 
mus, ſondern eine deutſche Nothwendigkeit !“?! 

Großbritanien. London, den 7. März. Es 
find Nachrichten von bedeutenden Fenier-Aufſtänden, 
die an verſchiedenen Punkten Irlands ausgebrochen, 
bier eingetroffen. Es fanden ſcharfe Gefechte ſtatt; 
viele Todte und Gefangene. Dublin iſt noch ruhig. 

. — Die Regierung theilte dem Parlamente mit, daß 
die Städte Dublin, Cork, Waterford und Limerick ge⸗ 
genüber den Fenieraufſtänden ruhig wären; die Bahn⸗ 
verbindung nach Cork ſei noch offen. Nähere Nach⸗ 
richten fehlten; die Zeitungsberichte ſeien übertrieben. 


8 Lokales. 

— Yerfonal-Ehronik. Nach Mittheilung des Magiftrats 
an die Stadt Verſammlung läuft die Dienſt zeit der Herren 
Stadträthe R. Schwartz, 
im Mai e. ah. 

Herr Juſtizrath Dr. Meher begiebt ſich morgen, am 
Sonntar d. 10, Abends nach Berlin, um feinen Si im 
norddeutſchen Reichstage einzunehmen. 

— Sandwerkerverein In der Verſammlung am Don- 
nerſtag d 7. theilte Herr Apotheker Horn emann mit: ein 
kritiſches Referat über den von uns zum Oefteren erwähnten 
Bericht der Herren L. v. Salviati, O. Röder, Dr. H. Eid 
horn an den Herrn Minifter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten über „Die Abfuhr und Vermwerthung der 
Dungſioſſe in verschiedenen deutschen und außerdeulſchen 
Städten” Bei der Wichtigkeit dieſer Frage, deren Löfung 
nach den gegebenen Verhältnißen eines Orts auf den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand, ſowie auf die Finanzen deſſelben und 
die Kultur ſeiner Umgegend ſo einflußreich und förderſam iſt, 
— mit Rückſicht ferner darauf, daß dieſe Frage auch von 
den hieſigen ſtädtiſchen Behörden mit Bezug auf unſere 
Stadt in Erwägung gezogen worden iſt und viele unſerer 
Mitbürger intereſſirt, — erfuchten wir Herrn H. uns die Ver⸗ 
öffentlichung ſeines Vortrages zu geſtatten, welchem Erſuchen 
derfelbe, wofür wir ergebenſt danken, Folge gegeben hat. Mit 
dem Abdruck des Vortrages haben wir bereits heute begonnen. 
Wir bemerken hier auch, daß obiger Bericht für die Vereins. 
Bibliothek angeſchaft iſt und den Vereinsmitgliedern zur Lek. 
türe zu Gebote ſteht. — An den Vortrag knüpfte ſich eine 
Debatte. Von der einen (Seite den Herren Stadträthen 
Hoppe und Marx,) wurde unter Hinweis auf die hieſigen, 
bekannten Erfahrungen hinſichtlich der Abfuhr des Straßenkeh⸗ 
richts, der Reinigung der Lattinengruben ꝛc. behauptet, daß 
zur Zeit keines der vier im Vortrage geſchilderten Syſteme 
als zweckmäßig zur Ausführung in unſerer Stadt empfohlen 
werden könne, da der Behr nach Latrinen⸗Dünger in der 
Umgegend noch zu ſchwach ſei, als daß er die Koſten der 
Einrichtung zur Gewinnung dieſes Düngers decken würde. 
Worauf zunächſt im Intereſſe des Geſund heitszuſtandes 


Sponnagel und G. Weeſe 


geachtet werden müſſe, ſei das, daß die Gruben möglichſt 
waſſerdicht gebaut würden, damit namentlich der Urin nicht 


die Brunnen vergifte. Anderſeits (von den Herren G. Prowe, 
Hornemann, Dr. Prowe) wurden Thatſachen angeführt, 
welche darauf hinweiſen, daß der Bedarf an Latrinen-Dün- 
ger bei den kleineren, wie den größeren Grundbeſitzern in 
unſerer Umgegend vorhanden iſt und der Begehr nach dem- 
| 


ſelben fteigen würde, wenn nur Vorrichtungen zum bequemen 
und jederzeitigen Abholen des Düngers vorhanden wären. 
Herr G. Prowe theilte auch die jedenfalls bemerkenswerthe 
Thatſache mit, daß die Nachbarſtadt Strasburg bereits eine 
Einnahme von 120 Thlr. jährlich durch die Abfuhr des 
Straßendüngers hat, während unſere Kommune hiefür noch 
eine nicht unerhebliche Summe zahlt. Kurz, auch die De- 
batte zeugte für die Wichtigkeit der beſprochenen Angelegen- 
heit, deren fernere Erörterung im Vereine der Herr Vor- 
ſitzende, wobei die Verf. zuſtimmte, für wünſchenswerth er- 
klärte und in Ausſicht ſtellte. (Schluß folgt). 
— Schwurgericht Der Schmiedemeiſter Carl Kunz aus 
Gollub, ein wegen Diebſtahls ſchon oft beſtrafter Menſch, 
ſtand im vergangenen Jahre bei dem Gutsbeſitzer Thomas 
v. Ciesowski in Tomkowo in Polen als Schmidt in Arbeit. 
Im September v. J. kam er eines Tages noch Gollub und 
da er ſich ohne Geld befand, fo entſtand in ihm der Ent- 
ſchluß, ſich ſolches auf unredliche Art zu erwerben. In Gol⸗ 
lub traf er den arbeitsloſen Schloffer Hermann Pägel, den 
er beredete, mit ihm nach Thorn zu gehen. Kunz wußte, 
daß ſein Brodherr Ciesowski mit dem Kaufmann Ludwig 
‘ Danielowsti in Geſchäfts verbindungen ſtand, und hierauf 
fu ßend, forderte er den Pätzel auf, einen Brief im Namen 
des v. Ciesowski zu verfaſſen, worin Danielowski unter 
Anderem erſucht wurde, dem Kunz 20 Thlr. zu geben, da 
er, v Ciesowski, kein Kleingeld habe und Kunz bei ihm 37 
Rubel verdient habe. 

In Thorn angekommen, entwarf Pätzel einen dahin 
lautenden Brief, mit dem Kunze zu Danielowski ging und 
den Betrag von 20 Thlr. erhielt. 

Kunz will nun den Tägel für das Schreiben 20 Sgr. 
und außerdem für denſelben Auslagen in Höhe von mehre- 
ren Thalern gemacht haben. Er bezüchtigt den Pätzel na- 
mentlich als den jenigen, der den eigentlichen Plan entwor⸗ 
fen, indem er ſich als Schulkammerad des Danielowski 
erirt- a 
l Pätzel will nur auf Verlangen des Kunz den fraglichen 
Brief entworfen haben, indem er dabei anführt, daß Kunz 
ihm geſagt, einen gleichen von v. Ciesowski erhaltenen Brief 
verloren zu haben. n 

Beide ſaßen dieſerhalb am 7. März auf der Anklage- 
bank, Kunz außerdem noch wegen Verübung eines im Novem- 
ber v. J. in Malken, Kreis Strasburg ausgeführten Diebſtahls. 
Kunz war in beiden Fällen geſtändig und bei Pätzel lautete 
das Verdict auf Schuldig. 

Es wurden demnach verurtheilt: Kunz wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und einfachen Diebſtahls im wiederholten Rüdfalle 
zu 34 Zuchthaus und 3 Jahren Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht, Pätzel wegen Theilnahme an einer Urkundenfälſchung zu 3 
Monaten Gefängniß, 10 Thlr. Geld oder noch! Woche Gefängniß, 

An dieſem Tage wurden noch verhandelt die Anklage. 
ſachen wider den Arbeiter Andreas Zalewski aus Thorn, 
wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, den früheren Land⸗ 
briefträger Friedrich Senkbeil aus Culmſee wegen Urkunden— 
fälſchuug und Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft em- 
pfangener Gelder. 2 

Beide waren geftändig und demnach ohne Mitwirkung 
der Geſchworenen verhandelt. Da bei Beiden mildernde 
Umſtände angenommen wurde, wurde Salewski zu 6 Mo- 
naten Gefängniß, 1 Jahr Ehrenverluſt und 1 Jahr Stellung 
unter Polizei- Aufſicht, und Senkbeil zu 6 Monaten Gefängniß, 


5 Thlrn. Geldbuße event. 5 Tagen Gefängniß und I. Jahr 


Ehrenverluſt verurtheilt. 

e Die Sonnenfinfterniß am 6. d. konnte auch in den 
Nachbarſtädten, als z. B. Graudenz, Inowraclaw u. ſ. w., 
wegen des ſtark bewölkten Himmels nicht beobachtet werden. 

— Ueber den Mothftand in Podgurz ſcheint eine über⸗ 
triebene Vorſtellung unter den hieſigen Bewohnern Plat ge- 
griffen zu haben. Von Hunger-Typyus ift in dem Nachbar 
ſtädtchen gar nicht die Rede. Nach amtlicher Ermittelung 
iſt die Noth daſelbſt auch gar nicht der Art, als daß eine 
Hauskollekte, wie fie beim Magistrat beantragt wurde, ſich 
rechtfertigen ließe, und iſt deshalb die Erlaubniß zu derſelben 
von beſagter Behörde abgelehnt worden. Vom biefigen 
Magiſtrat find dorthin bereits 20 Thlr. abgeſchickt und wird 
binnen Kurzem, ſobald die Behörde hiezu durch neue 
Spenden in den Stand geſetzt ſein wird, wieder eine neue 
Geldſendung abgeſchickt werden. Die Vertheilung der Gel- 
der iſt dem Magiſtrat in Podgurz aubertraut, wodurch die 
Garantie gegeben iſt. daß die Spenden nur den wahrhaft 
Hilfsbedürfigen zu Gute kommen werden. 

o des Nu olniſchen Geldes. Polniſch⸗Papier 
22 se. Ed 22'/3 pCt. Klein Courant 

20—25 pCt. Groß⸗Courant 11—12 pCt. Alte Silberruble 

10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 

13—15 pCt. Neue Ko peken 125 pCt. 

Amtliche Tages⸗Notizen. . 

Den 8. März. Temp. Kälte 4 Grad. Luftdruck 28 
Zoll — Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 10 Zoll. 

Den 9. März. Temp. Kälte 3 Grad. Luftdruck 27 

Zoll 10 Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 1 Zoll. 


gejandt. 

Bromberg. Der hier feit 14 Tagen wei⸗ 
lende Menagerie-Befiger Groſſer verdient nicht 
nur wegen ſeiner ſchönen Thiere Belobigung, ſon⸗ 
dern auch wegen der Dreſſur mit den Bären, den 
Wölfen und Leoparden die vollſte Anerkennung, 
ſo daß derjenige, der die Menagerie beſucht, die⸗ 
ſelbe mit der größten Zufriedenheit verlaſſen wird. 
Herr Groſſer begiebt ſich von hier nach Thorn, 
wo er einige Zeit zu verweilen gedenkt. N 


in den Boden ziehe, den Geſundheitszuſtand gefährde und 


— 


Aus der Augſt vor Erſtickung zur 
Athemsfreiheit. a 
Wer in Lebensnoth um Hülfe fleht und ſie 
dann unerwartet findet, wird der nicht ſeinen Hel⸗ 
fer einen Engel nennen? — Wohlan. Dann iſt 
auch jenes Heilnahrungsmittel als ein auserwähl⸗ 
tes Werkzeug des Höchſten anzuſehen, das Ent⸗ 


nervten Stärkung und Kranken Geneſung zuführt, 


wenn auch immerhin unter der Mitwirkung der 
zur Heilung berufenen Aerzte; wir meinen jenes 
Malzfabrikat des Hoflieferanten Herrn Johann 
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, das an 
hoben Höfen ebenſo als vortrefflich wirkend be⸗ 
kannt, wie in der bürgerlichen Haushaltung oft 


als unentbehrlich bezeichnet wird, das Hoff'ſche 


Mal zextrakt- Geſundheitsbier, dem in gleich hoher 
fanitätiſcher Bedeutung die Malzgeſundheits-Cho⸗ 
kolade, das Chokoladenpulver, der Bruſtmalzzucker 
und die ſchleimlöſenden Bruſtmalzbonbons zur 
Seite ſtehen, und in externo auch vas Bäder⸗ 
malz. Doch laſſen wir die Thatſachen ſprechen, 
welche auch in folgenden Briefen deponirt ſind. 
„Berlin, den 14. November 1866. Nicht ge⸗ 
nug kann ich E. W. für Ihren heilſamen Malz⸗ 
extrakt danken, denn ſeit 6 Jahren leide ich an 
einem ſchrecklichen Huſten, aber alle angewandten 
Mittel blieben ohne Erfolg, und ich wurde ſo 
elend, daß ich nur im Bett ſitzen konnte, und ich 
jede Minute zu erſticken glaubte, denn der Schleim 
kochte mir ſchon hörbar auf der Bruſt. Da 
wurde mir das erſte Glas warmer Malzextrakt 
gereicht, und o Gott! nach einer Stunde löſte ſich 
der Schleim und ich konnte zum erſten Mal wie 
der ruhig ſchlafen. Möchte doch allen meinen 
leidenden Mitmenſchen eben ſo durch Ihr heil⸗ 
ſames Fabrikat geholfen werden, wie mir. 
bitte, mir (neue Sendung) ꝛc. Verwittw. Prem. 
Lieut. von Markows ki, Teltowerſtr. 14.“ — 
„Metzelttbin, den 20. November 1866. Da 
Ihre Malzgeſundheitschokolade, ſo wie 
Bonbons, einen ſo großen Ruf haben, ſo (wird 
Sendung begehrt). v. Winterfeldt.“ Aehnliche 
Beſtellungen auf Malzgeſundheitschokolade ꝛe. — 
und theilweiſe mit langen Lobeserhebungen be⸗ 
gleitet — von Herrn Grafen v. d. Recke⸗Vol⸗ 
merſtein in Craſchwitz (15 Nov. 66), Frau v. 
Jaczynska in Bromberg (16. Nov. 66), Herrn 
Hauptmann von Arnim in Stralſund (17. 
Nov 66.) „Wohlau, den 30. Nov. 1866. 
Es iſt meiner Mutter ihrer geſchwächten Gefund» 
heit wegen ärztlich der Gebrauch Ihrer berühm⸗ 
ten Malzchokolade anempfohlen worden (Beſtel⸗ 
lung.) Marie Marbach.“ — Nicht der Fabri⸗ 
kant iſt es, der das Hoff ſche Malzextrakt⸗Geſund · 
heitsbier, die Malz⸗GeſundbeitsChokolade u. f. 
w. erhebt, ſondern das Publikum, das nur von 
dem guten Geſchmack, der guten Wirkung allein 
zu ſolchen Kundgebungen geleitet wird, und das 
iſt maßgebend und ehrt das Fabrikat der deut⸗ 
ſchen Induſtrie. > 

Bon den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoffs 
ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokoladen Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 
malz⸗Bonbons, Bademalz ꝛc., balte ich ſtets Lager. 

R Werner, in Thorn. 


Inſerate. 


Zur Verpachtung des Vir gin'ſchen, bisher 
als Gaſtwirthſchaft und Kunſtgärtnerei genutzten 
Etabliſſements an den Meiſtbietenden habe ich 
einen Termin auf 

den 14. März er. 

g Nachmittags 4 Uhr 
in meinem Geſchäftslokal anberaumt. 

Der Termin wird um 6 Uhr geſchloſſen und 
die Pachtbedingungen können vorher bei mir ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn, den 7. März 1867. 

Pancke, 
Juſtizrath. 


„Die Dame, welche am Montag, den 4. 
2 rz bei Frl. Fischer einen grauen Muff 
Bi mit braunfeidenem Futter aus Verſehen 
ihrer ennen hat, wird gebeten denſelben in 
Wer Behauſung abgeben zu wollen. 


rr . — 
Schönſee. ärtner wird geſucht in Chelmonie bei 


Ich 


Heute früh °/,5 Uhr endete 
ein ſanfter Tod das Leben unfe- 
rer geliebten Mutter, Großmutter, 
Schweſter und Tante der verw. 
Frau Rosina Wechsel, geb. 
Philipp, im 64. Lebensjahre, 
was wir Verwandten und theil⸗ 
nehmenden Freunden hierdurch tief» 
gebeugt anzeigen 

Thorn, den 8. März 1867. 

die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienftag, den 12. März, Bor- 
mittag 9 Uhr ſtatt 


Heute Abend 7 Uhr 
ſtarb unſer älteſte Sohn 
Paul, in feinem faft vol» 
+ endeten 6. Lebensjahre. 
= Diefes zeigen wir hiermit 
WEN — tiefbetrübt an. 

Thorn, den 7. März 1867. 

F. Streich und Frau. 

Heute Morgen 2½ Uhr 
entriß uns der unerbittliche Tod 
nach nur Ztägiger Krankheit un— 
ſere innigſt geliebte Gattin und 
Mutter. 


Tiefbetrübt und um ſtille 
Theilnahme bittend zeigt dies 
allen Verwandten und Freunden 

2 hierdurch an. 
Bahnhof Thorn, den 7. März 1867. 
H. Grunwald. 
Eiſenbahn⸗Güter⸗Expeditions⸗Vorſteher 
und Kinder. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, Nachmittag um 
1/94 Uhr ftatt. ; 
Ein Pianino wird zu miethen gewünſcht. 
Näheres Butterſtraße Nr. 142. 


Am Dienſtag, den 12. d. Mts. Abends 6 
Uhr Verſammlung der Mitglieder des Leſe⸗ 
kabinets behufs Wahl der Zeitungen für das 2. 


Vierteljahr. 
Der Vorſtand. 


ACTION. 
Dienſtag, den 12. März Vormittags 10 Uhr 
werde ich Butterſtraße Nr. 144 eine Partie Meub⸗ 

les, Haus⸗ und Küchen⸗Geräth verſteigern. 
Max Rypinski, Auctionator. _ 

Während meiner Abweſenheit von Thorn 
wird mich Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Mentz aus 
Bromberg vertreten, und in meinem Bureau Seg— 
lerſtraße Nr. 119 täglich anzutreffen ſein. 

Thorn, den 9. März 1867. 

Dr. Meyer, 
32 Jiuſtizrath. 

Die Ziehungs⸗Liſten der 5. Claſſe Hanno⸗ 
verſcher Lotterie erhalte ich täglich zugeſandt, und 
liegen bei mir zur Anſicht aus. 

C. W. Klapp. 


Limburger Röſe | 


in bekannter feiner Oualität empfiehlt 
Friedr. Zeidler. 
Am 3. iſt auf dem Wege von Thorn bis 
Wielkalonka eine ſchwarze Skonks⸗Muffe verloren. 
Der ehrliche Finder erhält eine angenehme Be⸗ 
lohnung beim Kaufmann Herrn Lindenhein 
in Brieſen. 
Bitte N. N. noch einmal zu ſchreiben, da 
ich den Brief vom Donnerſtag zu ſpät erhalten. 
Was Herr Knitter mit ſeiner Annonce in 
Nr. 36 d. Bl. ſagen will, iſt mir nicht klar, da 
ſein Obligo durch die Annonce nicht aufhört. 
Außerdem weiß derſelbe ſehr wohl, daß ich ihn 
um ſein Giro nicht gebeten habe und er durch Dies 
ſes keinem Verluſte ausgeſetzt iſt. Dieſes mein 
erſtes und letztes Wort. t 
/ Kielecki. 


Die Lambeck 'ſche Muſikalienleihanſtalt 
Altſtädt. Markt Nr. 289 beſtehend aus 6300 
Nummern wird im Laufe d. J. noch um einen 
bedeutenden Nachtrag von mindeſtens 2000 Num⸗ 
mern vergrößert. Jahres⸗Abonnements und kür⸗ 
zere werden täglich entgegengenommen. 

Ganz friſche JIhlen⸗-Heeringe 
3 empfiehlt billigſt 
W. Pietsch in Thorn. 


Dee 
, Gottessegen bei Cohn:“ 
Grosse Capitalien 
© Verloosung © 
@von über 2 Millionen 200,000 Mark. © 
Beginn der Ziehung am 17. d. Mts. 
2 Die Königl. Preuss. Regierung & 
ag Pr, . das Spiel der Hannov. 
und Frankf. Lotterie. 2 
Nur 2 Thaler 
kostet ein Original-Staats-Loos (keine H 
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à 200, 7628 à 100 Mark u. s. w. 
0 Gewinngelder und amtliche Zie- 
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Meinen Interessenten habe allein in 
OB Deutschland bereits 22 Mal das grosse — 


Loos ausgezahlt. 
Laz. Sams. Cohn 
® in Hamburg, 


Bank- und Wechselgeschäft. 5 
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Per ½ Fl 20 Sgr. 
10 Sgr. 


3 Immer mehr Aner- 
kennungen findet 


775 unſer 
Eau de Cologne philo- 


> (Kölniſches Haarwaſſer), 
| 


er per ½ Fl. 


bekannt unter dem Namen Mpra@' haar- 
ſtärkendes Mittel. 


A. Morus & Comp., 5 
Köln am Rhein. 
AUtteft. 

Um mein Haar, das in letzter Zeit ſtark aus⸗ 
zufallen begann, wieder zu kräftigen, wandte ich 
die verſchiedenſten Mittel an, welche aber ohne 
alle Wirkung blieben. Jedoch der Eſſenz Eau de 
Cologne philocome (Kölniſches Haarwafler) der Her⸗ 
ren A Moras & Comp, zu der ich zuletzt meine 
Zuflucht nahm, brachte mir Hülfe und bezeuge ich 
mit Vergnügen, daß ich dieſelbe mit dem größte 
Erfolge ge ape habe und jedem Haarleidenden 
unbedingt anempfehlen hann. R 

Köln. Otto Baner: 
Echt zu haben: in Thorn bei Ernſt Lambeck; 
in Bromberg bei Hegewald jun; in Strasburg 
bei C. A. ach, in Graudenz bei Julius Gabel; 


ei 
in Rogaſen bei Jonas Alerander. 


HKely don. 
neues Berliner Fleckwaſſer, 


iſt die neueſte hervorragendſte Erfindung 
der chem cen Technik und trägt bei ſeinen vollkom⸗ 
menen Eigenſchaften die Garantie allgemeinſter 
Verbreitung und Beliebtheit in ſich. Es vertilgt 
fofort alle nur endenklichen Flecke, iſt in höchſtens 
einer halben Stunde aus den denen, ohue den gering- 
ſten Geruch nachzulaſſen, verſchwunden und hat im Ge⸗ 
genſatz zu allen bisherigen Fleckwaſſern, angenehm 
ätheriſch-aromaliſchen Geruch Da es desbalb den 
Konfumenten bei der Anwendung nicht läſtig fällt 
und zugleich das billigſte aller Reinigungsmittel iſt, 
ſo hat es ſich überraſchend ſchnell die Gunſt des 
Publikums erworben. 

Die neue Berliner Fleckwaſſer-Fabrik von 

C. Röſtel, Stralauer Straße 48. 
Flaſchen zu 2½, 4, 7½, 12½ Sgr. find außer 

an vielen Orten zu haben in Thorn bei 

W. Spiller, Oroguen⸗ u. Farbenhandlung 


und bei B. Westphal, Breiteſtr. 


Sens ſaddz Nr. 105 im Hauſe des Herrn 

Jacob H. Kalischer iſt die Belletage 

vom 1. April bis Michaeli billig zu verriiethen. 
Jacob M. Moskiewitz. 


TEE Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchaͤfts 
verkaufe ich meine ſämmtlichen Vorräthe in Mode⸗ und Leinen Waaren unter dem Koſtenpreiſe. 
Auch bin ich Willens, mein Waaren⸗ Lager im Ganzen nebſt Lokal unter günſtigen Bedingungen 
zu übergeben, oder andernfalls mein Geſchäfts⸗Loral vom 1. October d. J. zu vermiethen. 

Simon Leiser. a 

Von roth- weiss- gelb- bastard- Incarnat-Klee, franz. Lucerne, Thy- 
mothee, engl. franz. schottisch- ital.-Raygras, Schaaf. Wiesen-Schwingel, 
Fiorin- Pimpinelle- Knaul- Kamm. Seradella-Gras, märkische gelbe- blaue 
Lupinen, weiss blühendem Flachs, Kümmel, Mais, Wicken. Buchweitzen, 
gemischte Gräser zur Anlegung und Verbesserung von Wiesen, Runkelrü- 
ben, Möhren-Saamen, Gemüse und Garten-Sämereien halte auf Lager und 
empfehle unter Garantie der Keimfähigkeit, so wie Guano und Super- 
phosphat zu billigen Preisen. 


Carl Mallon in Thorn 


_ CONCORDIA, 
Kölnische Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Grund⸗Capital der Geſellſchaſt: 10,000,000 Thaler. 
Die Concordia übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien Lebensverſicherungen 
und überhaupt alle Verſicherungen von Capitalien und Renten auf den Lebens⸗ wie auf den To⸗ 
desfall in jeder beliebigen Form. 


Zu den von ihr eingerichteten Kinderverſorgungs Kaſſen können Einſchreibungen zu jeder 
Zeit erfolgen und zwar für alle Kinder, die nicht vor 1858 geboren ſind. 

Die Geſchäftsreſultate pro ultimo December 1866 ſtellen ſich wie folgt: 5 

Reſervefonds aus den Beiträgen geſammelt Thlr. 5,590,258. 

eee rte ae. se es „ 21,485,169. 

Verſicherte jährliche Leibrenten 84,790. 

Zahl der verſicherten Perſonen: 12,540. 

Zahl der eingeſchriebenen Kinder: 34,855. 5 


> i 
Proſpeete und Antrags⸗Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt bereitwilligſt und 


unentgeltlich in Thorn 


Sümereien 


und zwar alle Sorten Feld⸗, Wald: und Gar: 
ten⸗Sämereien empfehle ich in beſter keimfähiger 
Waare zu den billigſten Preiſen. 

Cataloge und Muſter werden auf Verlangen 


gratis verſandt! 

CL. . B. Dietrich. 
Fenn 
5 Zahnarzt H. Vogel aus Berlin 


trifft in kurzer Zeit in Thorn wieder ein 
Sees 
Von Montag, den 11. März ſind die Preiſe 
für die täglichen Omnibusfahrten nach Culmſee 
ermäßigt, und zwar für die einfache Tour 10 
Sgr. Tagesbillet 15 Sgr. 
Albert Müller. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt 
an, daß ich während des Baues in meinem Hauſe 
mein Ladengeſchäft nach dem Gaſthof zur gol- 
denen Sonne verlegt habe. 
A. Beyer, Pfefferküchler. 
Culmer⸗Straße Nr. 335. 
In Thorn, weiße Straße Nr. 70 eine Tr. 
hoch, ſollen im Laufe d. Mts. fortzugshalber Po⸗ 
liſander⸗ und Mahagoni Möbel, ein Flügel, ein 
großes alterthümliches Glasſpind, ein eiſerner 
Kochheerd, ein eiſerner Geldkaſten, ein Schuppen⸗ 
pelz, eine kupferne Badewanne, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe verſteigert werden. Die Gegenſtände ſind 
täglich von 2 bis 4 Uhr zu beſichtigen. Die 
Möbel können, wenn es gewünſcht wird, auch ſo⸗ 
fort verkauft werden. 5 


Dem geehrten Publikum zur Nachricht, daß 
der Hofkünſtler Sr. Maj. des Königs von Preußen 
Herr Bellachini am 

Mittwoch, den 13. März 


und 
Donnerſtag, den 14. März 
Vorſtellungen iu meinem Locale geben wird. 
Anfang derſelben Abends 7 Uhr. 
Culmſee, den 8. März 1867. 
Schmidtgall. 
1 möbl. Zimmer verm W. Henius am Markt. 


— 


der Agent 


Majorumwski, 
Kleine Gerberſtraße Nr. 20. 


e Wafermühlen-Verkanf. 


Eine in einer mahlreichen deutſch. 
Gegend im Inowrael. Kreiſe beleg., im Neubau 
begriff. halb fert. Waſſermühle mit 4 Gängen, 
dazu vollſtänd. Wohn⸗ und Wirthſch.⸗Gebäuden 
und 300 Morgen Areal incl. Wieſen, Gärten 
und Waldung, wird von dem neuen Beſitzer, der 
nicht Müller iſt, ſofort verkauft und übergeben 
mit allem lebenden und lebloſen Inventarium ꝛc. 

Kaufpreis 8000 Thlr. Anzahlung nur 2000 
Thlr. Kindergeld mit 3000 Thlr. bleibt auf dem 
Grunde ſtehen und das andere Kaufgeld wird in 
Raten ausgezahlt. 

Zu erfahren beim Gaſtwirth Stephanow- 
ski in Roj. Kaczkowerdorf bei Wodzek, 1 Meile 
von Gniewkowo. e 

Einige hundert Scheffel Saatkartoffeln ſind 
zu verkaufen zu Kijewo bei Gniefkowo. * 
SER Ein Billard nebſt allem Zubehör 


p 


N ſteht billig zum Verkauf, bei 
— W. Pietsch in Thorn. 
Balea Nr. 60 iſt eine neu eingerichtete 
Familien Wohnung zu vermiethen. 
ine freundliche kleine Wohnung iſt vom 1. 
April er. Culmerſtr. Nr. 342 zu vermiethen. 
n meinem Haufe Altſtadt Nr. 109 iſt eine 
Kellerwohnung vom 1. April zu vermiethen. 
J. Moskiewitz. 
Ein, auch zwei möblirte Zimmer ſind zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße bei Frau Kaufmann 
Stenzler 2 Tr. hoch. 
EA große Famiſien⸗Wohnung nebſt Pferdeſtall 
und Wagenremiſe iſt zu vermiethen Neuſtadt 
Tuchmacherſtraße Nr. 185. 
Rreiteſtraße Nr. 444 iſt die zweite Etage be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Keller und 
Zubehör vom 1. April ab zu vermiethen. Nähe⸗ 
res in genanntem Hauſe bei Herrn 
f Julius Louis Kalischer. 
n dem Rechts⸗Anwalt Simmel'ſchen Haufe in 
I, der Culmerſtraße ift vom 1. April d. J. ab 
die Bel⸗Etage und ein Laden zu vermiethen durch 
e den Rechts⸗Anwalt 
Hoffmann. 


Bauen Nr. 43 ift ein freundliches nach 
vorn belegenes Zimmer nebſt Kabinet, Küche 
Keller und Bodenraum ſogleich zu vermiethen. 
n meinem Haufe Altſtadt Nr. 201/3 find meh» 
J rere Wohnungen nebſt Zubehör ſowie auch 
1 Speicher vom 1. April er. ab zu vermiethen. 
Adolph Raatz. 
3% Wohnungen, jede beſtehend aus 3 Stuben, 
Alkoven und ſämmtlichem Zubehör ſind vom 
1. April auch im Ganzen zu vermiethen. 
eee ee Stuezko. 
3% möblirte Zimmer (eins mit Kabinet) find, 
in der Breitenſtraße gelegen, vom 1. April 
mit auch ohne Burſchengelaß zu vermiethen bei 
D. Guksch's Wittwe. 
Stadttheater in Thorn. 
Sonntag, den 10. März. Letzte Vorſtellung in 
der diesjährigen Saiſon. Auf allgemeines 
Verlangen: „Die alte Schachtel.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten und 8 Bildern nach 
einem Stoff von O. Berg, frei bearbeitet von 
E. Pohl. Muſik von Bial. 


Die Direktion. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 3. März Emil Oſcar, unehl. S. 
Emil Wilhelm, unehl S.; d. 4. Friedrich Oſcar, S. d. 
Kutſcher Marohn; Carl Auguſt, unehl. S. 

Getraut: Den 5. März der Gaſtwirth Otto mit 
Jungf. Müller. 

Geftorben: Den 3 März der Gymnaſ. Carl Gall, 
14 J. 9 M. 2 T alt, an der Unterleibsentzündung; d. 7. 
Ehefrau des Güterexped.⸗Vorſt. Grunwald, 47 J. 6 M. 25 
T. alt, am Darmkrampf. 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 3. März Leon Anton, S. d. Arb- 
Wynerowski zu Rubinkowo; d. 6. Dorothea, T. d. Arb. 
Rettig zu Culm. Vorſt. 

Getraut: Deu 3. März der Arb. Praydi m. d. 
Jungf. Wronowska zu Neu-Moder; der Arb. Skrzypnik m. 
d. Jungf Narpskiewiez zu Culm.-Vorſt. 

Geſtorben: Den 27. Febr. Florian Przybisz. unehl. 
Kind zu Groß. Macker, 4 J. alt, an der Auszehrung; d. 2. 
März Oſear Alvin Stiller, unehl. Kind zu Alt-Thorn, 8 M. 
alt, am Schlagfluß. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 17. Februar Helene Emilie, T. d. 
Arb. Fiſcher; Marianna, T d. Fuhrm. Lewandowski. 

Geftorben: Den 12. Febr. Anna, T. d. Arb. Koz 
lowski, 4 M. alt, an Krämpfen; d. 15. Franz, S. d. Schuh ⸗ 
machermſtr. Szwaba, 8 M. alt, an Krämpfen; d. 15. wurde 
dem Fleiſchermſtr. Olszewski ein todter S. geboren; desgl. 
dem Schuhmachermſtr. Gesicki am 25. Febr. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Geſtorben: Den 1. März Max Gotthilf, S. d. 
Drechſler Böttcher, 2 J. 11 M. alt, an der Lungenentzün⸗ 
dung; d. 4 Maria Dorothea Wunſch geb Heſſelbein, 54 
J. alt, an der Waſſerſucht; d. 7. Paul Leopold Franz, S. 
d. Brauereibeſ. Streich, 5 J. 9. M. 16 T. alt, an der 
Brandbräune. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft: Den 3. März Ida Clara, T. d. Schoſſerg. 
Bauer in Bromb. Vorſt. 
Geſtorben: Den 3. März der Arb. Oban aus Sto⸗ 


beran bei Brieg, 36 J alt, an der Lungenentzündung. 


Es predigen: 


Am Sonntag Invoe. den 10. März. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 

Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. (Kollekte für das hieſige 
Armenhaus) 

Militärgottesdienſt fällt aus. 

Nachmittags Herr Superintendent Markull. 

Freitag, den 15. März Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Predigtamts-Kandidat Gonell. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

Mittwoch, den 13. März Abends 6 Uhr Bibelſtunde Derr 
Pfarrer Schnibbe. 
In der evangelifch - lutheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 2½ Uhr Katechiſation Derſelbe. 


An Beiträgen für die in Podgurz am Typhus 
Ergriffenen iſt eingegangen: 1) K. Bäckerſtr. 15 
Sgr. 2) v. St. 1 Thlr. 3) M. Hlf. 3 Thlr. 
4) L. 5 Thlr. 

Weitere Beiträge, die entweder einem ſich 
bildenden Comitee oder dem hieſigen Magiſtrate 
überwieſen werden ſollen, nimmt gern entgegen 

die Redaktion. 


BE 
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